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Zurn Eingar.rg:

"Der Geist des FIen'n erlüllt den Erdkreis, in ihm hat alles Bestand." Das ist del Leitspmcl.r
dieses Tages: Wil feiern das F'est der Pfingsten. Und zu uns her gilt der Spruch: "Die Liebe
Gottes ist âusgegossen in unsere Herzen durch dcn Heiligen Geist." Ist dcr crste Spruch
rveltweit giìltig, so triflì der zweite uns in unseLm Leben. Und so w'ollen wir zu dieser Feier
der Eucl.raristie heute ruls aufraffen. ein bißchen helaustrctcr'ì aus dem Gcwöhnlichcn. Das
Gchcìmnis dieses Tages ist, wenn wi¡ es bedenken. ungehenellich. So laßt uns nun feiern.

I-iebe Gemeinde.

so habe ich arn Anfang gerneir.rt. wir rvollen uns aufraffen. Es ist nun eir.ural so, daß wir

ir.nmer dazu neigen, in die Geu'öhnlichkeit abzurutschen. Das Geheimnis dieses Festtages

heute verlangt von uns eine herzliche Aulmerksamkeit. Wir w-ollen es velsuchen.

P1ìngsten, das iìest des Geistes, des Heiligen Geistes. Da ist die Rede von Sturm, von Feuer.

an andercr Stcllc von dcn Wassern. Wo aber nun erreicht dics gewaltige Gcschehcn uns? Malr

muß dar'übel nachsinnen nnd ehrlich sein, am Ende aber wird man vielleicht doch fündig: Es

ist die Notdurft unseres Lebcns, rvohin dies Geheimnis des Tages zielt, uns erreicht und

auftrifft, die Notdurft unseres Lebcns. Von frtihesten Anfang an markiert uns diese Notdurft

des I-ebens. Und wenn rvir uns besinnen wollten, dann sähen wir es geradezu, wie sehr die

Notdurft unseres Lebens unser Tun und Lassen, Rackern und Streben bestimrnt. Schauen wir

genauer hin. dann sehen wir zwar Erfreulicl.res, wir wissen der Notdurft abzuhelfen, wir

kommen voran. machen ìlortschritte, erreichen Gutes und noch Besseres, das ist wahr. Aber

wer genau l.rinschaut, der weiß auch. diese Notdurft des Lebens, unser Rackern ur.rd Streben,

das lührt zu Konkulrenz- und Rivalität, zu Feindschaft und Neid, zu Mord und Totschlag und

Krieg. All dies Genannte ist nul konsequent, ergibt sich für alle Generationen aus dieser

Notdurft des Lebens: leben wollen, wenn möglich sehr gut leben wollen, nicht leiden, niclrt

stelben, nicht zu kurz kommen. Das Geheimnis des Pfingsttages trifft dahinein. aufdich, der

du so gcartet bist. Mach dir nichts vor. so bist du von Natur aus.
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Und das ìst nun das Geheintnis dìeses festes da hineil.r: einc glatte Zumutung. Da irrutet

Jesus. der Geist.lesu. der Geist des Vaters durch Jesus Christus zu r-rns her dies zn - es ist

ver-l iickt zu sagell - nicht immer nur danach zu strcben, es gut zu habcn' sondcrn zugutc

zu kommen. [Ìs gibt nebcn dir Meuschen, andere Menschen. und das ist die Zuurutung: Du

sollst uicht an dich clcnken, sondcm an die. aber'ìricht ideal - irgendwie att alle Mertscheu, das

kann uiemand - soltdem an die, so u'ie sie dir vor die Füße gewtirlelt werden. Du suchst sie

clir nicht aus. Das hast du zu beachtelt au diesem hohen F'esttag: Dir wcrden Meuschen

zugcrviirlelt - zugcÌr'ìutet, dic du dir uicht ausgesucht hast. Und inl Blick die.ietzt du: Die

brauchen dich. die erwartcl.r von dit etrvas. dcnett sollst du geben, denen sollst du dich

zurvenden. zukehren, auf sie einlassen, ihnen am Ende gehör'et.r. Ich brauche clas biblische

Wolt: Für die sollst du dein Leben hingebcn. deine Zeit. deine Kraft. dein Geld, flür'die sollst

<lu dein Lcben einsetzcn, hingeben, an die sollst dn dich vellieren. Das sind Worte! Aber es

sind Worte der Fleiligen Schrift des Neuen Testaurents, alts dem Muude .Iesu gcsprochen. So

eingebettet kornurt der Geist.lesu, de| Geist dcs Vaters durch Jesus Christus als Zut.t]utung zu

clir. Das WoÍ cinlnal festhalten: I)ieser Geist ist eine Zurlrutulrg, die dich erreicht. betrifft und

tumkehren wìll. bekehlen *ill. Und die Bekehrung ist praktisch: zu Gott.ia - aber zltm andett.l,

das ist die llekel.rrung zu Gott. Diese Zumlttung ist's, wotatl u,ir dcnken sollen am heutigen

Tage, rvenn es daLLur.r geht- das Gehcimnis dieses Fcsttags zu begreifen.

Wen¡ rvi¡ so tun. da¡n ist uns eine Verheißlu.rg gegeber.r: Wer sein Leben so umdreht, einsetzt,

verliert, der gervinnt etwas: den ande¡n Menschen, der gewinnt Gemeinschaft, kommt

heraus aus del Isolierung. ger.vinnt etwas, das wagt die Bibel nur mit delr.r Worl Hauch zu

bezeichnen. ein l-lauch der Freundlichkeit, ein FIauch der Güte, ein Hauch der Milde, ein

Ilanch cler Scl.rönheit. des Lebens. das r.valrre Leber.r. So sagt es die Heilige Schrift, so sagt

Jcsus: Der wird das Lcben geu'innen. Wer scheitibar seirt Leben drangibt, der wird das wahre

Leben gewinnen. Und das ist dann die Frucht des Heiligen Geistes. Und in alledem vollzieht

sich ganz verschwiegen das Gewaltige. was sich antneldet irn Worl Liebe. So ist denn de¡

Geist des Vaters. durch Jesus Christus uns zukom¡tend, Zumutung: der Geist der Liebe. Das

laßt uns ungeÍÌihr begliflen haber.r. Und man mag es doch spüreu: Dies Fest mit seinem

Geheimnis verlangt vor.r ulrs, daß wir ur.rs wahrhaftig aufraffen, herauskommen aus unserclt

vertrockneten Alltäglichkeiten. hetauskommeu in einen ueuen Tag: in den Tag der

Auferstehung, in den Tag der Pfingsfen.
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